
WW
-L2Ä—'

tEÄ

ALiL

^ 165. Amt»- und Anzeigeölatt für dm Aezirk Galw. 80. Jahrgang.
W»sq »tm« i »tar »: >>i «» rta » . » onniretlir , « am » <

t » g , « ouotag . Jirstttion «!!» !» 10 Ws», pro jj »U« sür Stadt
m» » qtrirort «; « itz« L »»irt U Wfz.

Donnerstag, den 19. Oktober 1905. Abonn «m«nt»pr . ind . Stadt pr .vtertelj . Ml . I .IOincl .rrLgerl.
BierteljLhrl . Postbrzuatprei » ohne Lestellg. f. d. Ort «, u . Nachbar-
octSvertrhr 1 Ml . f. b. sonst. Verkehr Ml . 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

Zmtkiche Mr»sm»t««Hmrge«.

Die Ortspolizeibehörde«
werden unter Hinweis auf H 19 der Verf. des
Min. des Innern betr. Sie Herstell«»« , Auf
bewahr««« ««d Berwe»du»« vo« Azetylen
sowie die Lager««« vo« Carbid vom 4.
J ««i 1905 Reg.-Bl . T. 94 veranlaßt, denjenigen,
welche vor dem 1. Oktober d. I . A,etyl «« -
entwicklungsapparate bereits i« Betrieb
genomme» habe« , die genannte Verfügung
bekannt zu geben und ihnen zu eröffnen, daß zur
Erfüllung der Vorschriften dieser Verfügung seitens
des Oberamts Frist bis 1. Jali 1906 erteilt
worden ist.

Der Vollzug dieses Auftrags ist binnen5
Tagen hieher anzuzeigsn, ev. ist Fehlbericht zu er¬
statten.

Calw,  16 . Oktober 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Rtppmann.

Die Schultheißenämter
werden, soweit damit im Rückstand befindlich, an
die sofortige Erledigung des oberamtlichen Er¬
lasses vom1. August 1905 Wochenblatt Nco. 121
betr. die «ra «ke»verstcher««gspsticht der Ge
meindeholzhauer erinnert

Calw,  16 . Oktober 1905.
K. Oberamt.

I . V.: Amtmann Ripp mann.

»eka««tmachm»g der « . Zentralstelle für
Gewerbe«nd Handel,betr. die Lammlnnge«

im « . Landes- ewerbemnsenm.
Die gewerblichen und kunstgewerblichen Samm¬

lungen find geöffnet an den Wochentagen im Som¬
mer von 10—5 Uhr, im Winter von 10—4 Uhr,
an den Sonntagen von 11—1 Uhr, außerdem

während der Wintermonate an den Dienstagen und
Freitagen abends von 8- 9'/- Uhr,  die Bibliothek
mit Lesesaal, Zeichensaal nud Zeitschriftenzimmer
an den Wochentagen von 10—12 und 2—6 Uhr,
außerdem Freitags, im Winter auch Dienstags, von
8—10 Uhr abends, an den Sonntagen von 11 bis
1 Uhr, die Sammlung der Gipsabgüsse an den
Wochentagen von 10—12 Uhr, an den Sonntagen
von 11—1 Uhr. An den höchsten Festtagen bleiben
die Sammlungen geschlossen.

Der Eintritt in sämtliche Sammlungen ist
Jedermann unentgeltlich gestattet.

Im Bureau der Museumsverwaltung find
die Patentschriften, Adreßbücher und Modezettungen
während der Kanzleistunden der Museums-Ver-
waltung(an Wochentagen von8 bis 12 und 2 bis
6 Uhr) zur Benützung aufgelegt.

Ausgeltehen werden innerhalb Württembergs
Bücher und Vorbilder der Bibliothek sowie Patent¬
schriften und Modezeitungen, ferner auch Gegenstände
aus den übrigen Sammlungen, soweit nicht bei
einzelnen derselben wegen ihrer Beschaffenheit be¬
sondere Bestimmungen getroffen find.

Motoren und Maschinen werden auf Wunsch
in Betrieb gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können, so¬
fern ein Beamter frei ist, auf dem Bureau des
Museums einen Führer erhalten.

Stuttgart,  den 6. Oktober 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.

Uagerrrestigkeite».
Calw,  17 . Okt. Heute früh 4 Uhr brach

in dem vor wenigen Jahren erbauten Armenhaus
Feuer  aus . Von dem Gebäude, das unterhalb
der Stadt am Wege nach Hirsau gelegen ist, war
bereits der Dachstock herabgebrannt als die Feuer¬
wehr eintraf. Die Bewohner, 3 Familien (König,

Stickel, Hermann) hatten inzwischen das Notdürftigste
gerettet. Schon einmal drohte in dem Hause ein
Brand auszubrechen und wird daher auch das ge¬
strige Feuer auf Fahrlässigkeit der Bewohner zurück¬
geführt. Untersuchung ist eingeleitet.

* Calw,  18 . Okt. Bierbrauer Hamm
hat seine Wirtschaft zum Krappen an der Teinacher
Straße um 38000 ^ an Bierbrauer Leicht in
Vaihingen auf den Fildern verkauft. — Gärtner
Steck hat von Fuhrmann Kübler  ein zwischen
den beiden Eisenbahnlinien im Kapellenberg ober¬
halb des Friedhofs gelegenes 52 o, großes Grund¬
stück zur Anlage einer Gärtnerei gekauft.

* Calw,  18 . Okt. Endlich nach langem
Warten ist seit gestern besseres Wetter einge-
treten. Schon gestern morgen lag Reif auf dem
Boden, heute war die Erde stark gefroren und auf
dem Wasser bildete sich eine leichte Eisdecke. Das
Thermometer war unter Null gesunken. Die Luft
ist klar, das Barometer im Steigen begriffen. Die
Landleute können nun die nötigen Feldgeschäfte,
namentlich die Kartoffelernte, besorgen. Die Kar¬
toffeln fangen an im Boden zu faulen und ist der
Witterungswechsel noch zu rechter Zeit eingetreteu;
auch die Wintersaat kann jetzt bestellt werden. Es
ist dringend zu wünschen, daß das gute Wetter
einige Zeit lang anhält.

Neubulach, 16. Okt. Der heutige Bieh-
markt  war mit 101 St . Kühen, 23 St . Ochsen
und 49 Stück Jungvieh befahren; bei Anwesenheit
einiger Handelsleute entwickelte sich der Handel
lebhaft und wurden zahlreiche Käufe abgeschlossen.
Auf dem Schweinemarkt  waren 72 Stück
Läufer- und 55 St . Milchschweine, Läufer fanden
zu 50—110 und Rilchschweine zu 20—40
raschen Absatz.

Die schwarze Dame.
Roma« von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
„Am besten könnte Zia Ihnen das selbst erzählen!* sagte Zrrnik.
Ein Diener trat eben ein und überreichte Zrrnik rin« Karte.
„Graf Dagobert Sesto!" laS er halblaut vor fich hin und schüttelte sinnend

den Kopf.
„Mein Freund, der um die Ehr«bittetI* fügte Blenke hinzu. „Uu Ihnen

Aufschluß über seine Person und Berechtigung zu diesem Brsuche zu geben, ge¬
statten Sie mir, Ihnen zu sagen, daß Graf Sesto und ich jahrelang durch die
Welt gereist find, um eben dieser Fräulein zu suchen, das in so rätselhafter Weise
vo» hier verschwand. Graf Sesto hat«in persönliches Jntereffr an ihrem Dasein;
es ist derselbe, den Sie am Bahnhof« sahen, und s-hnt sich, das ihm noch Un¬
erklärliche au» ihrem eigenen Munde zu hören."

„Ist mir willkommen!" Zrrnik erhob fich schwerfällig, um Dagobert zu
empfangen. Höflicher als den ersten Besuch empfing er diesen.

„Herr Baron," begann Dagobert«ach einigen BegrüßungSfloSkeln, „halten
Sie e» nicht für eine Taktlosigkeit, wenn ich Ihnen nicht die Ruhe zur Erholung
gönne, mein Freund, Herr Blenke, hat mich hoffentlich schon bei Ihnen angemeldet."

„ES bedurfte dessen nicht!"
Zrrnik reicht« ihm seine breite Hand und schaute ihm forschend mit eigen¬

tümlicher Teilnahme in's Gesicht. Ihr Name weckt« in mir eine angenehme Er¬
innerung! ES find freilich viele Jahre schon her. seit ich einen Herrn ihres
Namen» in Amerika kennen lernte; e» war «in G.af Sesto, ein Weltreisender.
Er war sehr begütert am Fuße der BergamaSker Alpen zwischen den oberitalienischen

Seen. Freilich ein Sonderling war er, aber ein harter, ehrenfester Mensch!
Ich war damals noch nicht von meiner Fettleibigkeit heimgesucht, wir machten
zusammen Ausflüge in die Pampa», denn er war ein leidenschaftlicherJäger
und ich hatte große Herden in denselben. Dann wohnte er eine Zeit lang in
meinem Landhause. Al» er un» verlassen hatte, sandte er mir mehrere Briefe
von Montevideo, wo ich ihn noch einmal vor seiner Rückreise besucht«; später
schickte er noch einen von Deutschland, der allerdings eine sehr unzufriedene
Stimmung verriet; danach schwieg er und ich habe nichts mehr von ihm gehört."

„ES war mein Oheim!" sagt« Dagobert überrascht. Er ist auf seinen
Reisen verschollen und ich wurde laut seinem Testament zum Erben seine»
Namens eingesetzt."

„Hm, hm, sonderbar!" brummte Zernik vor fich hin, auf Dagobert'« Karte
in seiner Hand blickend. „Er hatte doch selbst ein Kind in Deutschland."

Während Dagobert'» letzten Worten war Zia durch die Seitentür einge¬
treten, eine blühende, blendende Mädchengestalt, strahlend von einem Gliicksbewußt«
sein, da» ihre lächelnden frohen Augen nicht zu verhehlen suchten. Freudig über¬
rascht trat ihr Dagobert entgegen.

„Herr Dagobert," rief sie, ihm die Hand so herzlich««»streckend, aber sie
ihm wieder entziehend, als er fich über dieselbe beugen wollte. „Ich ahnte doch,
daß Sie e» sein müßtm, als man mir von einem Besuche sagte! Wiegst habe
ich an Sie und . . . die übrigen gedacht und wie schlug mir das Herz so er¬
wartungsvoll, al» ich mich nach Jahren wieder in der Stadt sah, in der . . ich
allerdings so Traurige» erlebt!" setzte sie mit siakender Stimme hinzu.

„Gottes Hand hat gnädiger über Ihnen gewaltet, als wir glaubten!"
sprach Dagobert, dessen Augen unverwandt und so ganz auf der in einfachem
lichtem Sommerkleid vor ihm Stehenden haftete, in deren Gestalt er alle» ver-
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versenkt war und infolge des nassen Untergrundes
keinen festen Halt besaß , der Mast fiel um und
Schopf erlitt so schwere Verletzungen , daß er diesen
am Sonntag erlag.

Heilbronn,  17 . Okt . Nach einer amt¬
lichen Bekanntmachung ist lt . „Ncckarzeitg ." in Gült-
stein die Schweineseuche und Schweine-
p e st ausgebrochen . Auch aus Magstadt , Maichingen
und Sindelfingen wird Schweinepest gemeldet.

Ehingen,  16 . Okt . Der heutige Schaf¬
markt  war mit 7700 Stück befahren . Die Zufuhr
bestand namentlich aus Lämmern . Durch An¬
wesenheit vieler auswärtiger Händler herrschte auf
dem Platz ein reger Verkehr ; besonders der Handel
mit Hammelslämmern ging flott von statten ; ebenso
fanden Mutterschafe reißenden Absatz , ein Zeichen,
daß die Schafzüchterei wieder im Aufblühen begriffen
ist . Die Preise bewegten sich in den Rahmen für
Hämulkl von 60 — 72 für Mutterschafe von
52 — 62 für Brackware von 45 — 58 für
Hammellämmer von 48 — 54

Ulm,  17 . Okt . Zur Einweihung  des
hiesigen Rathauses  haben außer dem Königs¬
paar auch Herzog Albrecht , dann die Minister
v. Soden und v. Zeyer ihr Erscheinen zugesagt.

Aulendorf,  17 . Okt . Der von der
Staatsanwaltschaft Ravensburg zum Zwecke der
Strafvollstreckung steckbrieflich verfolgte frühere
Bankier Rudolf Schätzte von hier ist dem Ver-
nehmenuachinNeu -UIm festgenommen  worden.

Pforzheim,  15 . Okt . Die letzte Bürger-
ouSschußfltzung befaßte sich eingehend mit der

Fleischteuerung,  deren Ursachen und die
Mittel der Bekämpfung ausführlich erörtert wurden.
Es wurde eine Resolution angenommen , welche sich
an die Kreisregicrung , sowie an den BundeSrat be¬
hufs rascher Oeffnung der Grenzen für den Vieh-
Handel wendet.

Pforzheim,  17 . Okt . Gestern trank der
9 Jahre alte Sohn eines Handwerkers in der
Rudolfstroße in der elterlichen Wohnung eines
Knaben soviel Branntwein , daß er bald darauf be¬
wußtlos wurde und gestern abend in das Kinder¬
hospital verbracht werden mußte.

Aus dem Allgäu,  15 . Okt . Schnee
im Anfang Oktober ist bei uns im Allgäu nicht

selteu ; wenn man aber die Schneemeuge in Betracht
zieht , dann bildet daS heurige Jahr doch eine Aus¬
nahme von der Regel . Die älteste » Leute erklären,
daß sie sich derart abnormer Witterungsverhältnisse
in der ersten Hälfte des Oktober nicht entsinnen
können . In den höher gelegenen GebirgSorten

schneit es schon seit Ende September und stellen¬
weise liegt der Schnee schon 1 bis 2 Meter hoch. —
Die Streße Hindelaug - Schattwald  ist völlig

eingeschneit . Der Wager -verkehr ins Tannhetmertal
war mehrere Tage unterbrochen . Dabei find die
Bäume noch belaubt , ein seltsamer Gegensatz zum

Ski - und Rodelsport , der schon an verschiedenen
Plätzen seinen Anfang genommen hat . Am Rappen-
schrofen im Tannheimertal gingen schon mehrere
Lawinen nieder . Ein mit Heu gefüllter Stadel
wurde ungefähr 100 Meter weit fortgerissen . Man
kann sich nicht erinnern , daß in früheren Jahren
schon einmal der Oktober Lawinenstürze gebracht
hätte . — Der starke Schneefall  am 13 . d. M.
hat an den Obstbäumen und überhaupt an Laub¬
bäumen großen Schaden  angerichtet . Neste,
Kronen und ganze Bäume liegen abgebrochen am
Boden . Viel Grummet steht noch auf den schnee-
bedachten Wiesen . Auf den schönen Weideplätzen
geht das Gras in Fäulnis über . Viele F -ldfrüchte
find noch nicht geerntet , sie liegen unterm Schnee
und fangen an zu faulen . Alles recht unerfreuliche
Tatsachen für den Landwirt.

Aachen,  17 . Okt . Ein hiesiger kaufmännischer
Angestellter geriet mit seinem Prinzipal wegen einer
geschäftlichen Angelegenheit in Streit und verließ
erregt das GeschäftSlokal . Unterwegs kaufte er sich
100 Gramm Lysol , das er zu Hause auStrank.
Ein sofort hinzugerufener Arzt pumpte ihm den
Magen aus , so daß er am Leben bleiben dürfte.

Breslau,  17 . Okt . Der hier tagende
schlesische Städtetag  beschloß debattclos mit ollen
gegen zwei Stimmen , an den Landwtrtschaftsminister
und an daS Staatsministerium die Bitte zu richten,
die Einfuhr gesunden Schlachtviehs und Fleisches
über die Landesgrevze unter den nötigen veterinären
Vorsichtsmaßregeln baldmöglichst frei zu geben . Der
Städtetag bedauert es zugleich , daß diesem vielfach
bereits von schlesischen Städten geltend gemachten,
durch die Verhältnisse des Fleischmarktes und der
VolkSerrährung begründeten Wunsche bisher noch
nicht Folge gegeben wurde.

Berlin.  Die Wiederaufnahme der Arbeit
bei den Elektrizitätsbetrieben  hat sich am
Montag , wie der „Franks . Ztg ." mitgeteilt wird,
im allgemeinen glatt vollzogen . Bis jetzt ist etwa
die Hälfte der an der Aussperrung beteiligten 40000
Mann bereits wieder untergebracht , 1450 Schraubeu-
dreher und Lagerarbeiter haben ihre Plätze , geringe
Ausnahmen abgerechnet , wieder eingenommen . Ar¬
beiter , die nicht sofort wieder eingestellt werde »,
erhalten von der Zentralstreikkommisfion , die vor¬
läufig in Permanenz tagt , nähere Mitteilung , wanu
sie sich in den Fabriken einstellen sollen . Es werden
sicherlich noch Wochen vergehen , ehe die letzten
wieder Beschäftigung erlangen . Ein kleiner Teil
muß überhaupt darauf verzichten , wieder in den
Elektrizitätswerken Arbeit zu bekommen , da einige
Stellen von Arbeitswilligen dauernd besetzt find.
Die Apparatefabrik in der Ackerstraße stellte nur
ganz wenige ihrer früheren Arbeiter wieder ein.
Tie Arbeit , so hieß eS, sei anderweitig vergeben
worden . Die Werkzeugmacher der Maschinenfabrik,
Abteilung Voltostraße , nahmen die Arbeit gar nicht
auf , da der Meister aus den Rethen der 150 Ar¬
beiter 75 austvähleu wollte , statt sie ohne weiteres

§ Deckenpfronn,  17 . Okt . Die Notiz
in Nr . 164 ds . Bl ., betreffend die Verhaftung
zweier Handwerksburschen  in Deckenpfronn,
bedarf insofern einer Berichtigung,  als von
einem „heißen Kampfe " zwischen den beiden Bettlern
und dem Poltzeidiener keine Rede sein kann . Aller¬
dings suchte sich der Pseudorusse seiner Festnahme
zuerst zu widersetzen , sah sich aber durch das ener¬
gische Zwischentreten des den ganzen Verlauf , der
(übrigens im ganzen harmlosen ) Affäre betrachtenden
Landjägers Schilling aus Gärtringen sofort genötigt
seinen Widerstand aufzugeben und auf 's Rathaus
zu folgen , wo sich allmählich seine Aufregung , wohl
eine Folge übermäßigen Genusses neuen Weines,
legte.

86L . Weilderstadt,  18 . Okt . Hier
entgleiste heute früh angeblich infolge
falscher Weichenstellung der Frühzug
Calw — Stuttgart.  Sämtliche Personenwagen
mußten in Weilderstadt gelassen werden . Die
Lokomotive mit dem Packwagen fuhr nach Ren¬
ningen , woselbst der Zug Stuttgart — Calw seine
Personenwagen obgeben mußte , der dann nur mit den
Wogen I . Kl . nach Calw weiterfuhr . In dem verun¬
glückten Zuge befand sich der Betriebstuspektor von
Calw . Der Materialschaden soll nicht bedeutend sein.

Stuttgart,  17 . Okt . In der Rotebühl-
straße fiel gestern ein 49 Jahre alter Fuhrmann
vom Schlage getroffen von seinem Weinfuhrweik
und war sofort tot.

Stutt gart,  17 . Okt . Ausgewandert
find im Mouat September d. I . 2882 deutsche
Reichsangehörige gegen 2959 im Parallemonat des
Vorjahrs . Aus deutschen Häfen wurden außerdem
im Monat September 13543 Angehörige fremder
Staaten befördert.

Stuttgart,  17 . Okt . Kartoffelgroß¬
markt  auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 1800 Ztr .,
Preis 1.80 — 3 per ZK . — Kr aut markt  auf
dem Charlottenplatz . Zufuhr 1200 Stück , Preis
16 — 19 für 100 St . — Mo stob st markt
auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 800 Ztr . , Preis
7 .50 — 8 per Ztr.

Reutlingen,  17 . Okt . Bet dem Bahn¬
hofumbau ist in das Baubureau und in eine Kan¬
tine über Nacht eingebrochen worden . Aus dem
ersteren find eine eiserne Geldkassette mit Inhalt
und aus der letzteren Nahrungsmittel und Zigarren
gestohlen worden.

Ludwigsburg,  17 . Okt . (Schweine¬
markt .)  Zufuhr Milchschweine 248 Stück . Preis
für 1 Paar Mtlchschweiue 30 — 40 für eiu
Läuferschwein 25 — 50 Die Zufuhr von Milch-
und Läuferschweinen war heute eine starke . Der
Verkauf ging mittelmäßig und Milchschweine wur¬
den zu zwei Drittel , Läufer zu ein Drittel verkauft.

Markgröningen,  17 . Okt . Am Sams¬
tag verunglückte der 19jährige Gottfried Schopf
von Ditzingen beim Elektrizitätswerk Glemsmühle
dadurch , daß er einen Mast bestieg , der Uicht genug

körpert sah , wa « sein Künstler damals erhofft hatte . „Seit Sie uns in so

rätselhafter Weise entschwanden , habe ich nach Ihnen gesucht und dieser , mein
Freund , Herr Blenke , hat mir wacker zur Seit « gestanden . Seit wenigrn Tage»
erst find wir auch zurück von unserer Irrfahrt . . ."

„Sie suchten mich , Herr Dagobert ?" fragt « sie, ihre Auge » überrascht
und so dankbar zu ihm aufschlagend.

„Graf Sesto hatte keine Ruhe , mein Fräulein !" fiel Blenke lachend ein.

„Er wa , auf da » Schlimmste gefaßt und machte sich die bittersten Vorwürfe,
ahnungslos einen Teil der Schuld an ihrem Schicksal « zu tragen . Gott sei ge¬
priesen , daß unsere Furcht eine grundlose gewesen ist."

Mit Erstaunen und Fragen ruhten Zia '« Augen wieder auf Dagobert;

ihr Gedächtnis mochte ihr sagen , als st« ihn bei diesem Namen nennen hörte , sie
habe dennoch recht gehabt , als sie der ihr so sonderbaren Existenz de» jungen
Maler » mißtraut hatte.

„Sie sind uni Mitteilung schuldig , Fräulein Zia, " bat Dagobert . Sind
Sie nicht zu ermüdet . . . ?"

„Der Baron war vorhin schon im Begriff , mir zu erzählen , auch ich ver¬
eine meine Bitte mit der meine » Freundes, " sagte Blenke . „Eie sehen nämlich

m mir — erschrecken Sie nicht — «inen Kriminalbeamten , der sich auf Wunsch
de» Grafen Sesto drei Jahre hindurch ausschließlich nur mit der Ergründung

de« Geheimnisse « beschäftigt hat , da » über Ihrem rätselhaften Verschwinden lag ."
„Drei Jahre ! So hat man an mich Aermste doch gedacht !" rief Zia,

Dagobert wieder die Hand reichend.
„Ich danke Ihnen Herr . . ."
„Dagobert , wenn ich bitten darf !"
„Herr Dagobert ! Aber eh« ich erzähle . Sagen Sir mir ein« : Wa » ist

au » meinem arme » Popa Lübke geworden ? Ich ließ durch ein deutsche» Kauf-
mannrhau « nach ihm fragen , aber er sollte plötzlich verschwunden sein, bald nach
mir . . . Auch über Frau Wallenthin war nicht» zu erfahren ."

„Kann iS Ei « beruhigen , mein Fräulein , so darf ich Ihnen sagen , daß
er hier ist, daß ich selbst ihn in Wien fand und ihn mit hierher führte , und

zwar zugleich mit einer vornehmen Dame , um deretwillen ich Ihrer Mitteilung
bedarf , denn gerade sie halte ich für die Urheberin Ihre » Verschwindens und in
meiner Eigenschaft als Kriminalbeamter . . ."

„Die Urheberin . . . eine vornehme Dame ! . . . Zia ward plötzlich bleich
und erregt . Blenke 'S Bedeutung wuchs in ihren Augen . „Sie ist groß . . . ich

glaube schön . . . nicht wahr ? . . . Ich sah sie freilich nur . . . ich vermute
nur , daß sie dieselbe sein muß . . ."

„Sie ist beide», sogar eine wirkliche Schönheit !"
Blenke tat einen triumphierenden Seitenblick auf Dagobert . Ei » leichte»

Beben überfiel Zia ; ihr Antlitz verlor wiederum seine Farbe.
„So will ich den» erzählen ", sagte sie nach kurzem Ueberlegen zum Sopha

tretend und sich in die Ecke deSs-lbe» »iederlassend . „ Vielleicht klärt sich durch

Sie " — sie wandte sich zu Blenke — „was mir ja selbst noch unerklärlich

geblieben ist ."
Schweigend gruppierte » sich Blenke und Dagobert um sie. Zia suchte

nach Worten.

„Ich weiß ja bis heute noch nicht, wem daran liegen konnte , so gewaltsam
in mein arme », bescheiden^ Leben einzugreifen , mich mit meiner Unerfahrenheit
unter den täuschendste » Vorspiegelungen so weit in die Welt hinaus zu locke» ,

um mich in einem fremden Erdteil « wie ein Blatt im Winde verwehen zu lassen ."
(Fortsetzung folgt .)
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abzuzählen . Eine Versammlung wird hiezu Stel¬
lung nehmen . In Oberschönwetde konnten von 180
Streikenden vorläufig nur 11 eingestellt Verden , dem
Rest wurde aber baldige Einstellung zugestchert.

Berlin,  17 . Okt . Die „Voss . Zig ." meldet
aus Hamburg:  Der orkanartige Nordweststurm
mit Regen und Hagelschauern , der seit vier Tagen
auf der Nordsee und auf der Elbe wütet , hat
großen Schaden  angerichtet . Viele Schiffe
find gestrandet und untergegangen , wobei 25 See¬
leute umgekommen find.

Aus Südwestafrika. (Amtliche Mel¬
dung .) Am 12 . Oktober wurde durch die 30 Ge¬
wehre starke Patrouille des Oberleutnants Her es
eine Hottentortenbaude unter Elias  überrascht.
Anscheinend wollte er die durch das Gefecht bei
Nubib am 13 . September völlig zersprengten Banden
von neuem sammeln . Die Hottentotten räumten
das Gefechtsfeld in völliger Panik unter Verlust
von 50 Toten , auf der Verfolgung kam eS 10 Kilo¬
meter weiter südlich am Nachmittage nochmals zu
einem zweistündigen Gefecht , in dem noch 5 Hotten¬
totten fielen . Deutscherseits fiel 1 Reiter . Ferner
hatte am 5 . Oktober eine deutsche Patrouille unter
Leutnant Schulz ein siegreiches Gefecht am Kutip,
wobei 6 Hottentotten fielen , bei uns 3 Reiter ver¬
wundet wurden . — Der englische Kolonial¬
sekretär  in Kapstadt hat dem deutschen General¬
konsul mitgeteilt , daß „ 150 unbewaffnete Witbois
auf englisches Gebiet übergetreten find . Sie sollen
auf zwei östlich Upington gelegenen Regierungs¬
farmen interniert und dort polizeilich scharf über¬
wacht werden . Morenga überfiel bei
Schuitdrift  einen deutschen Posten  und
erbeutete 15 Proviantwagen . Hierbei fielen Leut¬
nant Surmann  und 4 Mann , 8 Mann wurden
verwundet und 8 Mann traten auf englisches Ge¬
biet über . Letztere wurden bei Romcmsdrift wieder
auf deutsches Gebiet zurückgebracht.
Waffen und Munition werden dem deutschen General¬
konsul übergeben ." Die Kopregieruug hat den
Polizeiosfizier in Pella , wohin Morenga  Weiber
und Kinder bringen wollte , angewiesen , das Ueber-
treien der Werften Morengas auf englisches Gebiet
zu verhindern. — (Eine Bestätigung  des
Ueberfalls bet Schuitdrift liegt in Berlin noch nicht
vor ) — Oberstleutnant v . Semmern  trat am
14 . Okrober mit der 2 . Kompagnie des Regiments 1,
der 9 . und 10 . Kompagnie des Regiments 2, der
Ersatzkompagnie 3 n, 5 Geschützen der 9 . Batterie
und 2 Maschinengewehren der Maschtnengewehr-

abteilung 2 aus der Linie Springpuets -HeirachabiS
Mamas den weitern Vormarsch gegen Morenga an,
der in der Gegend von Ondermat .je stehen soll.

London,  17 . Okt . Aus Tanger  ist
heute früh hier die Nachricht eingegangen , daß zwei
britische Offiziere  von räuberischen Eingeborenen
gef an gen genommen worden  sind . Die
Offiziere , der Kapitän des kürzlich gestrandeten
britischen Kreuzers „Asfistorce " und ein Leutnant
von einem andern englischen Schiff , das dem Kreuzer
Hilfe leistete , machten einen Ausflug in das Innere
des Landes . Aus dem Rückwege nach Kap Negro
wurden sie von dem Angerastamm zugehörigen
Banditen überfallen , umzingelt und gefangen ge¬
nommen . Die amtliche Untersuchung des Vorgangs
ist von Tanger aus sofort ciugeleitet worden . Der
Anführer der Bande macht die Freigabe der Ge¬

fangenen von der Bedingung abhängig , daß sein
Bruder , der im Gefängnis zu Tanger fitzt, entlassen
wird.

Petersburg,  17 . Okt . In dem im Kau¬
kasus belesenen Kreise Sanftgur überfielen
gestern Tataren zwei armenische Dörfer
und zerstörten sie. Die Armenier rächten sich an
den Tataren , indem sie 9 ihrer Dörfer in Brand
setzten . Dabei kam es zu einem erbitterten Kampf,
in dessen Verlauf zahlreiche Personen schwer ver¬
wundet wurden.

Portsmouth,  17 . Okt . Ein Unfall , der
leicht eine schwere Katastrophe hätte herbeiführen
können , ereignete sich gestern auf der hiesigen Rhede.
Die drei Unterseeboote 2, ^ 4 und rl 6 verließen
vormittags den Hafen von Portsmouth zu einer
Uebungsfahrt in der Bat von Portsmouth . Ein
Schleppdampfer und ein TorpedobootSzerstörer be¬
gleiteten die drei Unterseeboote , welche die üblichen
Tauchmanöver ousführten . Gegen Mittag be¬
merkten die Offiziere des begleitenden Torpedoboots-
zerstörers , daß bet dem Unterseeboot ^ .4 nicht Alles
in Ordnung sei. Das Boot war zwar wieder an
die Oberfläche gekommen , jedoch mit dem Hinterteil
unter Wasser geblieben und zwar in einem Winkel
von 45 Grad . Schließlich gelang eS nach an¬
strengender Arbeit , die Mannschaft des Bootes in
Sicherheit zu bringen und letzteres in den Hafen zu
schleppen.

Vermischtes.
(Warnung !) Seit einiger Zcit betreibt

neben einer Reihe anderer Firmen , bezüglich deren
bereits wiederholt Warnungen ergangen find , auch

eine gewisse „Sonden Electric Belt Com¬
pagnie , Rue de la Paix 15 , Paris"
eine lebhafte Reklame für einen als Universalheil¬
mittel angepriesenen elektrischen Gürtel „ Herkules " .
Die Wirkung dieses Gürtels soll durch einen in
ihm kreisenden galvanischen Strom herbeigeführt
werden , nach dessen Stärke sich der Preis auf 40
bis 400 bemißt . Wenn nun auch ein derartiger
Strom in dem Gürtel vorhanden sein sollte , so ist
derselbe doch jedenfalls nicht geeignet , die be¬
hauptete Wirkung als Heilmittel gegen Krankheiten
wie Rheumatismus , Dyspepsie , Melancholie , Galleu-
sucht , Verstopfung , Nieren - und Blasenkcankheiten,
Schlagflüsse , Frauenleiden , sowie insbesondere gegen
jugendliche Verirrungen , Impotenz rc . zu erzielen.

— Eine Napoleou - A nekdote.  Die
in Frankreich geplante vollständige Trennung von
Staat und Kirche ruft dem Gaulois eine wenig
bekannte Napoleon -Geschichte ins Gedächtnis . Na¬
poleon I trug sich bekanntlich mehrmals mit dem
Gedanken , die französischen Katholiken vom Papste
loszureißen und in Frankreich eine nationale Kirche
zu gründen . Usber diese Pläne sprach er einmal
mit dem Erzbischof von Tours , de Barral,  der
mit der Familie Bonaparte verwandt war . „Glauben
Sie nicht , Vetter, " sagte der Kaiser , „daß Frankreich
auch ohne den Papst auskommsn könnte ? " — „ Ge¬
wiß, " erwidert « der Kicchenfürst , „ ebenso gut wie
ohne Napoleon !" Der Kaiser nahm diese freimütige
Antwort nicht übel — im Gegenteil : er schenkte
dem Erzbischof als Zeichen seiner Huld einen kost¬
baren Krummstab , der sich noch heute im Besitz der
Erzbischöfe von Tours tu findet.

— Eine GanSanleihe.  Folgende
Einquartierungsgeschichte  wird aus
dem Dörfchen Ntewitz  bei Luckau erzählt . Die
2 . Batterie des 4 . Garde -Feldartillsrie -Rsgiments
war dort eingerückt und hatte volle Verpflegung
zu beanspruchen . Die Dorfbewohner hatten sich
nach Kräften angestrengt . Bei einem Eigentümer,
dessen Wirtschaft einen armseligen Eindruck machte,
gab es sogar Gänsebraten . Die freudig über¬
raschten Krieger hatten sich soeben zum SchmauS
au den Tisch gesetzt, da ging die Tür auf , ein Gen¬
darm trat ein und fragte mit ernster Amtsmiene:
„Was speisen denn die Herren !" „ Gänsebraten !"
ist die einstimmige Antwort . „Dann erlauben Sie,
daß ich den Braten mit Beschlag belege , die Gans
ist gestohlen !" Der biedere Wirt hatte , um die
Soldaten gut bewirten zu können , eine „Gans-
Anleihe"  beim Nachbar gemacht.

Amtliche und Privatanzeigen.
U. Amtsgericht Calw.

Aufgebot.
Das beantragte Aufgebot ? verfahren ist für zulässig erklärt worden

gegen
1.  Gustav Naschold , geboren den 20 . Juli 1855 in Calw , von da im

Jahre 1878 nach Amerika gereist;
Antragstellerin die Schwester Luise Nasch old in Calw;

2 . Karl Friedrich Noih , geboren am 27 . Juni 1873 in Calw , angeblich
am 30 . Juli 1893 im Rhein ertrunken;

Antraastellerin die Schwester Emma Roth  in Stuttgart;
3 . Joha « « e» Günther , geboren am 23 . Mat 1848 in Altburg OA.

Calw, von da im Jahre 1883 nach Amerika gereist und angeblich
dort im Jahre 1903 oder 1904 gestorben;

Antragsteller Ulrich Günther  in Calw.
Aufgebotsterwin bei K . Amtsgericht Calw

Freitag , den 27. April isyOH,
nachmittag» 8 Uhr.

Es ergeht die Aufforderung
s>. an die Verschollenen , sich spätestens im Aufgebotstermin zu melden,

widrigenfalls ihre Todeserklärung erfolgen wird,
b . an Alle , welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen

zu erteilen vermögen , spätestens im Aufgebotstermin dem Gerichte
Anzeige zu wachen.

Den 12 . Oktober 1905.
Oberamtsrichter

Fischer.

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag , de « 83 . d » . Mt » . ,

findet hier

Mkh- md Hminklnilrkt
statt , wozu höflich etuladet

Den 16 . Oktober 1905.
Der Gemeinderat.

Der Graben-Ausschlag
von der Hilsauer - und Sluttgarter-
straße , sowie

ca. 8 Wagen Dung
beim neuen Schlachthaus werden am
Freitag , de« 80. Oktober 1905.
vormitt . 1tV» Uhr, auf dem Brühl
im öffentlichen Ausstrcich verkauft.

Gtadpstege.
Schütz.

^n- ii. Verks.ukv<mSisstspspisreu

Lmil Keorgü
Lziporkeken -Lkmk-I'ksiiädrietsii rc.

o
«
«
s

Weltenschwann.
Schöne

Apfel-, Kirn-,

und KirMume
sowie Beerensträucher gebe wieder zu
sehr billigen Preisen ab

Mich. Pfrommer,
Baumwart.

Besonders lagerfähige

Tnfelbirireir
«« - Aepfel

empfiehlt

Feuerfeste Steine
— in allen Größen —

feuerfeste Platten,
feuerfeste Erde

hält in vorzüglicher Qualität auf
Lager

kugo kau , Lalw.

Hos Di«- bet Calw.
Garantiert reinen
Fnllhtbkiiilkltllirin

liefert von 2 Liter ab

chutspächter Aastrio « .

kiikäerlsxs bei
Kg . Itold , ttüraeknor, Valn ».

§cbn 6ekimi
Ssstvs Wsseiimiitel!

Einen bereits noch neuen

Havelock
hat billig zu verkaufen

I . F . Schühl - , Schneider.



württ. Samtätzverein vsm Roten Rreuz.
Gegründet auf die Bestimmungen der Genfer Konvention find die

deutsche» Sanitäts -Bereine vom Rote « Kreuz ins Leben getreten, um
den Staat , dem es für sich allein niemals möglich wäre , die idealen Anfor¬
derungen christlicher Menschenliebe voll und ganz zn erfüllen und allen Opfern
des Kriegs ausreichenden Beistand zn leisten , kraftvoll zu unterstützen.

Insbesondere find gegenwärtig , seit mehr denn Jahresfrist , die deutschen
Vereine vom Roten Kreuz zu Gunsten unseres Expeditionskorps tu
Südwestafrika tätig. Ununterbrochenwurden durch die Hanpisammelstell:
Materialfendunge » für die Krankenpflege wie auch Lrbe und
Stärkungsmittel für die kämpfend « Truppe selbst dorthin verfrachtet.
Ein freiwilliges Personal von ca . 80 Pflegerinnen , Pfleger u . s. w . weilt auf
Kosten des Zentralkomitees in dem Aufstandsgebiet.

Für diese Zwecke, sowie für Bade - und Erholungskuren von zurück-
gekehrten Offizieren und Mannschaften find bisher an 400000 vom Roten
Kreuz verausgabt worden.

Diese freiwilligen Leistungen erfordern weiter noch erheblich : Mittel.
Um aber den Schrecknisse « « ud Leide « eines Kriegs wohl ge¬

rüstet entgegentreten zu können, bitten wir alle Freunde und Freundinnen
dieser Sache i« Stadt und Land dem württ . SanitätSverei » vom
Rote « Kreuz als Mitglieder deizutrete « . Als Mitglied des Verein;
erscheint jede Person , welche sich zu einem jährlichen Betrrag von mindestens
2 verbindlich macht.

Beiträge nimmt der mitunterzeichnete Amtmann Rippmann als Bezirks-
Vertreter des württ . Landesvereins vom Roten Kreuz jederzeit entgegen.

Calw , 14. Oktober 1905.
Amtmann Kippmann . ZNedizinakrat vr . Müller.

Kkjirks-HMkls-ll.Grmrbkmrill Calw.
Am Sonutag , de » SS . ds . Mts ., findet von «achmittagS S tthr

a « im Dreiß ' schen Saale eine

Gnu-Vevsaintnl»»ng
Tagesordnung:

1) Bericht über die Gesellenprüfungen durch den Vorsitzenden.
2) Referat des Herrn Stadischnltheißen Conz über die Neuregulierung

des FortbildungSschulwesens.
3) Vortrag des Herrn Handwerkskammersekcetärs Dietrich über „die

Feinde des Handwerks " .
4) Neuwahl des Gau -VorortS und Vorstandes.
5) Kassenbericht durch Herrn Gaukasster Zahn.
6) Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Die hiesigen und auswärtigen Mitglieder werden zu der hier erstmals

abzuhaltende » Versammlung des nördliche » Schwarzwaldgaues fceuadlichst
eingeladen.

Vorstand Schlatterer.

Eine Partie schöneDEM"rNsftäpfel
hat abzugeben

Bäckermeister Schnürte.

Calw.
Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am

Sonutag , de» SS. Oktober 1SV5, stattfiadenden

Hochzeitsfeier —
in unser elterliches Haus und zu Tottlteb Bühl er zum Oelendsrle
fceundlichst einzuladen.

Jakob Hennefarlh,
Sohn des Jakob Hennefarth , Tunnelwärters hier.

Zriederike wöhrle au5 Freudenstadt.
Kirchgang um ' / ' 12 Uhr.

^ Ä

Den Herren Baumeistern
md der mehlt, kimohmschaft von Cot« und Umgedm-
zur gefl . Kenntnisnahme , daß wir am hiesigen Platze eine Filiale unseres
Baugeschäfts eröffnet haben und empfehlen uns zur U-bernahme aller in das
Baufach einschlagenden Arbeiten indem wir beste AuSfühmrig ^ zusichern.

Achtungsvollst

L. L. kvlvrs,
Pforzheim , Calw,

Wörthweinstraße Nco . 8 . Marktplatz Nc . 55 , Hinterhaus.

feinste

zum kochen , vrsdten un «.

Is , » o » lOv » insn,
rot und schwarz, empfiehlt

G. K. Hrünmmai jr .,
Calw , Telephon 76.

Altbucg.
Schönen

8aatrvggen,
Petkuser , verkauft

Hirschwirt Burkhardt.

Pferd zu verkaufen.
Ein Braunwallach,

12 Jahre alt , zu jedem
Zug tauglich , wird dem
Verkauf auSgesetzt . Zu
erfragen bei Schmied
Reuter , Stammheim.

Verkaufe einen schönen 16 Monate
alten Simmentaler

s 6 . 6 . Xssslsr X 62
Xgl. V/üel-X 8o8 !. LssIinZsn.

lisulscds Lclisumv/sinksilere!.

bein5l -e ^ 3 >' ^ ^

Corinttlen«. Kostnen
in schönster Ware z» billigstem Preis empfiehlt

_ D. Kerio«.
Nächsten SamStag , de« 21. Oktober, bin ich mit

einem Tran - Port

grchr stchlslhidM
im Gasthof znm Nötzie in Calw , wo,n ich Kaufsliebhaber
höflich» einlade.

Hch. Ott.

unter zwei die Wahl
mit jeder Garantie

Farrenhalter Hammau « ,
Oberkollbach OA . Calw.

Altburg.
Von meinem , von der

Schwetuezuchtstatio«
Siudliuge « trächtig be-

. _ zogenen Mutterschwein,
setze ich einen Wurf schöner

Wikchschweine
dem Verkauf aus.

Gottlieb « eutschler.

/ 24 srsl-s ^ usrsicöriunösn .X
l LsZrUncist - 1826 . 1

2u baden bei:
Lwil veorxii x^xotbeber'kV. llartmaLLs
ll?L. ^ lts L.xotbsbs l
<!. k . kräueumaljr ., lls>id»t«« ii>iä>x/

WNßkNIIkl
aus bestem Kunstgummi zum zeichnen
von Emballagen empfiehlt billigst die
A. HelschkSger'sche Kuchdruckerei,

Calw.

Druck und » erlag der Sl. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. BerautwoMch: Paul Adolfs  iu Calw.Telephon Nr. 9.
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